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Gejchieklichfeit aneignete, daß die Schwierigfte Fabrication, die des Seiden- und Cigarretten-

Bapiers in zwei Etabliffements (Dllefchan und Langendorf) den höchten Grad der

Bollendung erreicht hat. Den ftrengen Anforderungen eines ftändigen und umfangreichen

Erportes nach Indien, Japan und Auftralien, wo e8 gilt, der Concurrenz aller Länder

zu begegnen, ift die Bapier- und Cellulofefabrif in Heinrichsthal mit ihren mannigfachen

Fabricaten gewachfen, während der inländische Bedarf durch die Werfe in Aloisthal,

Tisnovis, Pribislavig 2c. gedect wird. Befonderen tecjnijchen Zwecken dienen die Werke

 

  

 
Die Znouftrrejtadt Neutitjchein.

von Nojnau und Heinrichsthal und zwar durch ihre Preßipäne fir Tuchappretur und

Weberfarten für Iacquard-Webmafchinen, während die gejchöpften und Iuftgetrocdneten

Filtrivpapiere von Groß-Ullersdorf, Hinterwaffer, Wermsdorf 2c. vornehmlich in der

chemifchen Induftrie Verwendung finden.

Der Beitand der mährifchen Eifenwerfe kann mehrere hundert Jahre zurüd-

geführt werden, denn fchon im Jahre 1496 wird das zu jener Zeit beftandene jelbjtftändige

Gut Zöptau mit den Orten Nudelsdorf, Wermsdorf und einem Eifenhammer aus Anlaß

einer Schenkung König Wladislaw’s erwähnt. Die Entwiclung der Eijenwerfe wurde


